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Die bolſchewiſtiſche Amtshanö
lung in Berlin

rer Der Dokumentenraub der Bolſchewiſten bei dem
cuſſiſchen Gegenrevolutionär Oberſt von Freyberg in Berlin
Charlottenburg hat über alles Lächerliche dieſer Köpenickiade
hinaus doch ſehr ernſte politiſche Seiten Die Einbrecher
die Bargeld und Schmuckſachen unberührt ließen dafür aber
drei Koffer voll Papieren mitgehen ließen handelten
zweifellos im Auftrage ihrer Regierung derſelben Sowjet
regierung die ſich neulich durch ihren Berliner Vertreter
beim Auswärtigen Amt über den Oberſten von Freyberg als
angeblich h Agenten und Werber des Ata
mans Semenow beklagte Auf jene Beſchwerde erfolgte wie
immer in der Wilhelmſtraße zunächſt nichts Gewiß nie
mand verlangt daß die Berliner Regierung die Hände an
die Hoſennaht legt und den Büttel markiert wenn der
Sowjetmann winkt Welches Geſchrei der ruſſiſchen Links
radikalen ſeinerzeit als die Polizei des Zaren darum er
ſuchte daß man anarchiſtiſche ruſſiſche Zuſtände in Berlin
verhören möge Heute verlangen dieſelben ans Ruder ge
kommenen Radikalen daß jede antibolſchewiſtiſche Bewegung
auf deutſchem Boden von Amts wegen mit Feuer und
Schwert verfolgt werde Den Gefallen braucht man ihnen
nicht zu tun trotz des vorläufigen deutſchruſſiſchen Abkom
mens das den beiderſeitigen Regierungen gewiſſe diploma
tiſche Rückſichten auferlegt Aber irgendetwas We auf die
Moskauer Beſchwerde hin geſchehen müſſen Die Berliner
politiſche Polizei hätte ſich ohne aufzufallen das Büro des
Oberſten Freyberg etwas näher anſehen ſollen Eine gewiſſe
Sicherung des Terrains wäre am Platze geweſen Jm
Kriege wäre der Oberſt vielleicht in rn genommen
worden Heute gibt es andere Mittel um Anſchuldigungen
diskret J Der Sowjetvertreter hatte ja auch
ein ganzes Aktenbündel ſogenannten Beweismaterials ge
liefert Unſere maßgebenden Stellen konnten ſich doch
denken daß die Geheimorganiſation des internationalen
Kommunismus keinen Augenblick zögern werde zur Selbſt
hilfe zu ſchreiten wenn die deutſche Regierung verrät daß
e nicht einmal in Berlin mehr den Herrn im eigenen Hauſe
pielen will Und ſo kam es daß der d Bolſchewismus

auf deutſchem Boden ſo etwas wie eine Amtshandlung vor
m weil die eigentlichen Zuſtändigen zu verſagen ſchienen

Bei der Komödie die von den frechen Ruſſen in Szene ge
ſetzt wurde verſagte aber auch das ſogenannte Auge des
deutſchen Geſetzes und nicht zuletzt verſagte das liebe Publi
kum Wo war denn ſo muß man fragen die republika
niſche Sicherheitspolizei an dem Abend da neun jammer
voll gekleidete mit ſtark ruſſiſchem Akzent kommandierende
Pſeudokriminaliſten einen n verurſachten um
in die Wohnung des Gegenrevolutionärs einzudringen Die
falſche Anordnung und Ausführung mußte doch auffallen
und einen richtigen Sipomann herbeilocken Der falſche
Schutzpoliziſt der vor dem Hauſe Wache hielt oder vielmehr
Schmiere ſtand ſoll in ſeiner geſtohlenen grünen Uniform
ſo furchtbar komiſch ausgeſehen haben daß die Berliner
Straßenjungen ihre helle Freude daran hatten Und niemand proteſtierie Niemand ging aufs nächſte Revier und

holte die echte Polizei Das Spitzbubenſtück des Schuſters
Voigt iſt ſeinerzeit zur Satire der wilhelminiſch militari
ſtiſchen Aera geſtempelt worden Der Einbruch der Sowjet

n in eine Charlottenburger Wohnung iſt keine ge
ringere Schande für die heutige Republik Heute wie da
mals herrſcht bei den Behörden das Trägheitsgeſetz und bei
den Regierten die Urteilsloſigkeit Die einzige gute Figur

t bei dem h in der Gervinusſtraße einerau gemacht Die Gattin des gerade abweſenden Oberſten
von Freyberg Die Dame die ſolche Auftritte aus ihrem
früheren Leben in der ruſſiſchen Heimat gewöhnt iſt lachte
die maskierten Bolſchewiſten einfach aus und verſteckte dabei
mit dem Fuße das wichtigſte Dokument obwohl ſie während
des ganzen Hokuspokus unter ernſteſter Todesdrohung ſtand
Die bezahlten Herren mit den geladenen Revolvern hatten
wie ſich aus ihren erfolgloſen Entführungsverſuchen ergab
den Befehl rer von Freyberg und den Freund des
Oberſten den dort wohnenden Kapitän Bulugen mit nach
dem Grunewald zu nehmen und dort au firgend eine Weiſe
u beſeitigen um keine Augenzeugen des eigentlichen Ueberu zurückzulaſſen Dadurch verſchärfte ſich das Verbreche

riſche der politiſchen Aktion weſentlich Man darf wohl den
Berliner Polizeibehörden die Kaltblütigkeit und Tatkraft
dieſer ruſſiſchen Offiziersfrau wünſchen Sonſt bleibt am
Ende noch der Raubanfall des Bolſchewiſtengeſindels unge
ſühnt und die Urheberſchaft der Moskauer Zentrale unauf
eklärt Ein Meiſterſtück der Diplomaten um Lenin und
ſchitſcherin war es jedenfalls nicht gleichzeitig mit ihren

en um Rettung aus der Hungersnot eine Räuber
ande auf Berlin loszulaſſen

Die engliſch franzöſiſche Spannung
Wie Reuter von unterrichterrt Seite erfährt trifft

es nicht zu daß die engliſche Regierung an die
anzöſiſche eine Note gerichtet habe in der ſie der Entſen

ung franzöſiſcher Truppen nach Oberſchleſien unter r
behalt z uſt im mit Nach wie vor geht die Anſchauung der

tiſchen Regierung dahin daß bei unmittelbarer Entſchei

dung keinerlei weitere T e ennötig ſind Die britiſche Regierung iſt durchaus willens
den Anſichten der franzöſiſchen Regierung in allen Punkten
des einzuſchlagenden Verfahrens entgegenzukommen jedoch
unter der Vorausſetzung daß die ſofortige Entſſchei
dung nicht länger hinausgeſchoben wird Es liegt der

britiſchen Regierung daran daß der Oberſte Rat etwa
am 28 Juli zuſammentritt aber ſie iſt durchaus
bereit einen Aufſchub von wenigen Tagen zuzu
geſtehen damit Briand ſich darauf einrichten könne Sie
hält re nichtsdeſtoweniger durchaus ihre Anſicht aufrecht
daß eine Verſchiebung der Zuſammenkunft bis Ende Auguſt
nan jede Ausſicht auf eine erfolgreiche Entſcheidung
nim e

Englanö ernennt Sachverſtändige

Wie Havas meldet erfahren die Zeitungen aus Lon
don daß die engliſche Regierung dem Erſuchen der franzö
ſiſchen Regierung entſprechend ihre Sachverſtändigen bereits
ernannt habe Es ſeien dies Sir Cecil Huret Tugton
und der Major Clark Die Nachricht iſt angeſichts der
ſonſtigen Haltung Englands mit Vorſicht aufzunehmen
Die Schriftl

Jn einem Leitartikek hebt Weſtminſter Gazette
die Gründe hervor die eine ſchleunige Löſung des ober
ſchleſiſchen Problems erfordern Die Vorwände für
einen Aufſchub ſagt das Blatt ſeien offenbar un
aufrichtig Wenn ſie noch länger aufrechterhalten
würden würden ſie den moraliſchen Kredit ver
hängnisvoll erſchüttern auf den die Alliierten
ſich letzten Endes bei der Regelung der Angelegenheit ſtützen
müßten Die Franzoſen möchten begreifen daß es wirklich
nicht Englands Schuld ſei wenn die interalliierte
Diplomatie ſo wie es während der letzten ſechs Wochen der
Fall geweſen den Deutſchen Gelegenheit gebe äußerſt
unangenehme Fragen zu ſtellen Das Blatt weiſt
auf die in Rußland drohende Kataſtrophe hin und ſagt Die
Nachrichten von der ruſſiſchen Hungersnot ſollten eine War
nung für alle Regierungen ſein mit den Stänkereien
aufzuhören und den furchtbaren Tatſachen ins Auge zu
ſehen Dreißig Millionen Menſchen ſollen von Hungersnot
bedroht und große Scharen unterwegs ſein um ſich Rahrung
zu verſchaffen Wenn das ſo weitergehe werde es keinen
I für die Randſtaaten geben Es würde ein geringer

roſt für ſie ſein daß die Sowjetregierung in einer Kata
ſtrophe zugrunde gehe da weite Gebiete der Anarchie an
heimfallen würden Dies ungeheure Elend zu verhindern
ſei ſowohl eine politiſche Notwendigkeit als z eine Pflicht
der Menſchlichkeit und es werde ein gemeinſames Zu
ſammen wirken erſerdern bei dem En Fran
zoſen Deutſche und Polen ihre Differenzen ſchon
im eigenen Jntereſſe beiſeite ſtellen müßten

Frankreichs krankhaftes Mißtrauen
Hapvas gibt unter Vorbehalt ein Telegramm aus Berlin

wieder in dem behauptet wird die deutſche Regie
rung kenne bereits den Wortlaut der eng
liſchen Antwort auf die von Dr Roſen an den franzö
ſiſchen Botſchafter gerichteten Fragen Weiter bemerkt Havas
der engliſche Botſchafter habe das Schriftſtück des Dr Roſen
gekannt noch ehe dies an den franzöſiſchen Botſchafter ab
gegeben ſei Auf jeden Fall ſei es gewiß daß die engliſche
Regierung die deutſche Antwort vor ihrer Aus
händigung an den Botſchafter Laurent bereits ge
kannt habe

Korfanty in England vor die Tür geſetzt

Wie eine Berliner Korreſpondenz aus Warſchau er
fährt hat Korfanty bei Lloyd George um eine
Audienz nachgeſucht um dieſem perſönlich über die Verhält
niſſe in Oberſchleſien Bericht abzulegen Lloyd George hat
hat jedoch wie weiter gemeldet wird in recht kräftigen
Worten einen Beſuch Korfantys in London
abgelehnt Dem engliſchen Volk und ſeinem Miniſter
präſidenten könne es nicht zugemutet werden einen
Mann als ſeinen Gaſt in London zu empfangen der ſich
noch vor kurzem als Räuberhauptmann auf
geſpielt habe der wehrloſe und friedliche Leute und die
engliſchen Offiziere in Oberſchleſien anpöbelte und beleidigte

Weitere engliſche Stimmen

Jm engliſchen Unterhauſe wurde von Regierungsſeitemitgeteilt die gegenwärtige Stärke der engl f5 en
Truppen in Oberſchleſien betrage 4400 Mann Die
r e hätten dort eine ſtärkere und die Jta
iener eine geringere Truppenmacht Die genaue

Zahl der letzteren könne nicht mitgeteilt werden Lloyd
George teilte mit er hoffe in der Lage zu ſein am
Donnerstag eine Erklärung über die Lage in Oberſchleſten
abzugeben

Lord Curzon hatte gfg nachmittag mit dem
deutſchen und dem franzöſiſchen Botſchafter Unter
redungen

Pall Mall and Globe ſchreibt man könne es Deutſch
land nicht verühbeln wenn es glaube daß die An
kunft neuer franzöſiſcher Truppen eine Stärkung der pol
niſchen Abſichten bedeuten würde Dieſer Eindruck könne
und zwar nicht nur in Deutſchland lediglich belgirigt wer
den wenn Briand Beweiſe ſeines ehrlichen
Willens gebe was er bisher unglücklicherweiſe nicht getan habe Der morakiſche Kredit rantreigs
ſei durch die Ereigniſſe in Oberſchleſien geſchwächt wor
den enn er nicht wiederhergeſtellt werde könne man
keinen hoffnungsvollen Ausblick
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Wie der e en mitteilt wird
die Tagesordnung des Oberſten Rates

außer der oberſchleſiſchen Frage noch folgende Punkte
umfaſſen das Reglement der türkiſchen Meerengen die
Sanktionen die Beſtrafung der Kriegsbeſchuldigten
die Frage der belgiſchen Priorität ſowie damit im Zu
ſammenhang ſtehende
Arrangement
unfähigkeit Oeſterreichs
teiligt wäre die Frage der finanziellen Hilfe für Oeſter
reich einer eventuellen Hilfsaktion für die ruſſiſche Hunger
kataſtrophe endlich die Probleme des nahen

robleme und insbeſondere ein neues
taliens das durch Zahlungszugunſten

ngarns und Bulgariens benach

ſtens

Die Lage in Oberſchleſien
ſpitzt ſich unterdeſſen immer weiter zu

Die Franzoſen haben das deutſche Plebiſzit
kommiſſariagt in Gleivwitz daß ſie vor etwa acht Tagen
nach einer Durchſuchung verſiegelt hatten wieder frei
gegeben Sie haben ſämtliche Urkunden beſonders die
Unterſchriften der Protokolle mit ſich genommen

Die Deutſchen in Rauden haben geſtern mittag drahtlich den Kreiskontrolleur von Ratibor dringend um ſofortige

Hilfe gegen polniſche Gewalttätigkeiten anFeruſen

Jn Dzierkowitz kam es geſtern nacht zwiſchen
Deutſchen und Polen zu lebhaften Schießereien
Jn Mirawa wurde ein Eiſenbahnzug angehalten weil
gemeldet war daß Dzierkowitz von bewaffneten Jnſurgenten
beſetzt ſei Die Gleiſe am Bahnhof wurden durch Waggons
geſperrt Erſt nach 128 Stunden Aufenthalt konnte die
Weiterfahrt erfolgen Zwiſchen Mirawa und Dzierkowitz
war die Strecke von ſtark bewaffneten Polen beſetzt Un
gefähr 1 Kilometer von Dzierkowitz mußte der Zug aber
mals halten da die Strecke und der Bahnhof von Dzierkowitz
von den Polen beſetzt waren Die Strecke hinter Dzierkowitz
bis Ratibor Hammer iſt ebenfalls von Polen beſetzt worden
Polniſche Ortswehr hatte geſtern nacht die deutſche
Brückenwache bei Bukau im ſüdlichen Ratibor unter
heftiges Gewehrfeuer genommen Dieſe polniſche Ortswehr
beſteht aus achtzig Mann die gut ausgerüſtet ſind und
u a auch Maſchinengewehre beſitzen

Jnfolge des Zuſammenſtoßes zwiſchen EiſenbahnernDhierkowit den DeZug

Breslau Ratibor beſchoſſen hatten iſt in den Rybniker
Gruben der eneralſtreik ausgerufenworden Jm Kreiſe Rybnik ſammeln ſich große Scharen
polniſcher Jnſurgenten Große Waffentransporte
aus dem Kreiſe Rybnik in die Grenzdörfer des Kreiſes
Ratibor werden von allen Seiten gemeldet und beſtätigt
Jn Neuberun werden drei Panzerzüge mit ſechs 10,5JentimeterrGeſchutzen von den Franzoſen für die Polen

ausgerüſtet Die Blätter erblicken in all dieſen Vorkomm
niſſen die Anzeichen für das unmittelbare Bevorſtehen eines
vierten Polenaufſtandes

Kämpfe zwiſchen Franzoſen und Jtalienern
Wie der Lokalanz aus Glei witz meldet ſoll es dort

zwiſchen Franzoſen und r ſchwerenAuseinanderſetzungen gekommen ſein Die Jtaliener ſeien
mit Waffen gegen die Franzoſeſn und Polen vorgegangen
Ein Pole wurde getötet mehrere Franzoſen durch Kolben
ſchläge ſchwer verletzt Jn Herzoglich Zawada im Kreiſe
Ratibor wurde ein mit Handgranaten ausgerüſteter
Jnſurgent verhaftet der eingeſtand den Befehl erhalten zu
haben die italieniſche Wache in die Luft zu ſprengen

r ,à XJ r ch d

Eine bodenloſe franzöſiſche RVoheit
Den franzöſiſchen Truppen im Saargebiet wurde wie

aus Saarbrücken gemeldet wird am franzöſiſchen National
feiertag eine Medaille verliehen die auf der einen Seite die
Figur der Freiheit auf der anderen das Bild Kaiſer
Wilhelms in Maulkorb und eiſerner Hals
krauſe zeigt Bezeichnend für franzöſiſche Kultur
Pfui Teufel

Steuerberatungen
Wir haben bereits w er daß der Repara

d re des Reichswirtſchaftsratse Unterausſchüſſe beſonders die Heranziehung der
ogenannten Goldwerte und der Umſatzwerte vorprüfen
ſollen Beide Ausſchüſſe haben in der vergangenen Woche
mehrere Se abgehalten Jm Be rhaben Dr Hilferding der letzthin für den ausgeſchiedenen Kautsky von der Regierung in den Reichswirtſcha ts

rat berufen wurde und Geheimrat Sch war z von der Ar
beitgeberabteilung einleitende Referate gehalten die ſich be
ſonders auf die Waſſ einer Beteiligung des Reiches an den

i en bezogen dann wurden von Ver
wirtſchaftsminiſteriums eine Reihe von

vertraulichen Mitteilungen über die Zahlengrundlage einer
ſolchen Staatsbeteiligung gemacht die demnächſt ortgeſetzt werden ſollen s gemag v

Jm Ausſchuß 4sr die Umſatzſteuer wurden von dem
Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums Zenrlige Dar
gen der Abſichten des Finanzminiſteriums über die

Umgeſtaltung dieſer Steuer gemacht dieſe Mittei
lungen waren da ſich die ganze Angelegenheit im Vor
ſtadium befindet vertraulicher Natur Jndeſſen kann be
reits heute geſagt werden daß eine weſentliche Erhöhung
der Umſatzſteuer unvermeidlich iſt und es nur darum
handelt ob die jetzige Form die eine Erhebir von Be
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durch eine andere Form erſetzt werden ſoll Vorgeſchlagen
werden und verſtändigen vielfach öffentlich behandelt ln die ſogenannten Fabrikatſteuern und
vor allem die Klein die einen ſehr hohen
Prozentſatz beim Verkauf des Produkts an den letzteren

aucher vorſieht Dazu kommt noch eine von dem ver
rbener Werner von Siemens herrührende und von ſeinem

ruder Karl Friedrich v Siemens aufgenommene Methode
die die beſtehende Umſatzſteuer veredeln will Dieſe ver
edelte Umſatzſteuer ſteht vor nur den Umſatz zu verſteuernder dem Produkt in dem Vetrieb zugewachſen iſt der zur

Steuer ter wird letztere ſogenannte Nettoumſatzverſteuerüng die eilig den im eſtjeinen Unter
nehmen qugewach enen Mehrwert der Beſteuerung unter
d hat aber ebenſoviel Mängel wie die Fabrikat und

leinhandelsſteuer Ein weiteres Projekt das beſonders
aus den Kreiſen des Groß und Exporthändels ſtammt willdie Aufr S der jetzigen Rmſahſteuer mit dem be

enden von 124 Proz mit einer nicht allzp behsn
einhandelsſteuer von eiwa 5 Proz verbinden All dieſe

Pläne bedürfen einer genauen rn nach jeder Richa es ſollen daher von dem Aus huß nach der Auguſt
auſe eine Anzahl Sachverſtändiger vernommen werdenz übrigen kann mitgeteilt werden daß die aus der Um

atzſteuer bis jetzt eingegangenen Seirige ſehr günſtig ſind
Sie über eigen bei weitem den gemachten Voranſchlag und
man hofft J ſie für das ganze Steuerjahr rund 8 Mil
liarden Mark betragen werden

Die polniſchen Pläne im Oſten

Bei der Erörterung über das Problem des Rand
ſtaatenbundes treten Polen und Sowjet
rußland in einen ſcharfen diplomatiſchen Endkampf über
die politiſche Hegemonjie des Oſtens ein Die bevorſtehende

e in Sinai ſoll als Grundlage diebeſtehende Militärkonvention zwiſchen Polen und Rumänien
endgültig für den Anſchluß der eigen Randſtaaten
dienen Durch die rer e r ingfarſer Konferen
beabſichtigt ente zum erſten Male im Prinzip den politiſ
bereits beſtehenden und wirtſchaftlich im Werden begriffenen
Dreibund Litauen Lettland und Eſtland zu ſprengen
Litauen zu tieren und zu erdrücken ſodann ſich den Bei
ſtand der Randſtaaten gegen Sowjetrußland
u es Sowjetrußland hat ſich indeſſen mit dem zur
atſache werdenden baltiſchen Dreibund abgefunden und die

Konſequenzen gezogen Es hat nunmehr wiederholt offen
die Möglichkeit eines engen Anſchluſſes oder einer tieferen
Verſtändigung mit den Baltenſtaaten ausgeſprochen

Ein Reinfall der franzöſiſchen
Propaganda

Anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes wollten die
Franzoſen in Saarlouis einen franzöſiſchen Feſtzug
arrangieren An der Spitze marſchierte eine Muſikkapelle
bezeichnenderweiſe einen deutſchen Marſch ſpielend Dann
kam eine elſäſſiſch lothringiſche Fahne und dieſer folgten
ganze 23 Frauen und Männer Dieſer Reinfall iſt
bemerkenswert als die fran Propaganda im Saar
gebiet beſonders auf ihre Erfolge in Saarlouis en iſt
Unergründlich iſt auch wo bei dieſem Feſtzug die angeblichen
150 000 Franzoſen des Saargebietes blieben auf deren
Wünſche ſich Clémenceau einſt berief Auch in
Lothringen hat ſich nach den vorliegenden Berichten die Be
völkerung wenig und ohne ſonderliche Begeiſterung an den
großen mehrere Tage dauernden Feſtlichkeiten beteiligt

Die griechiſch türkiſchen Kämpfe
Die Türken melden einen Erfolg gegenüber der

griechiſchen Armee Sie erklären daß ſie i Vorwärts
bewegung ſiegreich fortſetzen um die griechiſche Armee in
Viledjacki Yeni Cheir und in Hiſſar zu vernichten Die ſüd

Prozent bei Umſatz vorſieht aufrechterhalten oder liche feindlche Front wurde um 11 ren an
24 Juli eingerückt Die türkiſchen Truppen die Afium
Cara Hiſſar bereits beſetzten ſchloſſen ToulonBonnar ein
und eroberten es Der Korreſpondent der türkiſchen Zeitung
Vakit telegraphiert aus Angora An der nörd en Front

erlitten die Griechen eine ſchwere Niederlage Die Türken
eroberten ToulonBonnar Nach den jüngſten Nachrichten
wäre Uſſak ebenfalls von den Türken beſetzt worden Eine

riechiſche Diviſion ſei gefangen genommen worden Große
nruhen beginnen in der griechiſchen Armee zu herrſchen

Ein offiziöſes Communiqus von Angorg die Ein
nahme von Fedhie Hamied Die Türken marſchieren nach
Jnequel

Der künſtige Keichsrat
Der dem Reichstag zugegangene Entwurf eines Ge

S über Vertretung der Länder im Reichsrat beſtimmt
daß in größeren Ländern auf je 700 000 Einwohner eine
Stimme kommen ſolle doch darf kein Land mehr als zwet
Fünftel aller Reichsratsſtimmen haben Die Ueberſchüſſe
an Einwohnerzahl werden erſt dann berückſichtigt wenn

dieſe 350 000 überſteigen Dieſe Aenderung würde folgende
Stimmenverteilung im Reichsrat ergeben

Preußen 286 Stimmena ern e 7 a 2 4 1 9Sa ſen 7 7 o e i e 2 7 7 7 55Württemberg 4Doge Heſfen Hainburg je 2 St yüringen Heſſen Hamburg je immenFerner 10 el täten je 4 Stimme 10

Summa 66 Stimmen

Dieſer Geſetzentwurf beanſprucht eine Aenderung der
Reichsverfaſſung in deren Artikel 61 beſtimmt iſt daß auf
je 1 Million Einwohner eine Reichsratsſtimme kommt

Deutſches Reich
Die ſchwarze Gefahr Die Bemühungen die Zurückziehung

der farbigen Truppen zu erwirken werden mit allen sie
neten Mitteln fortgeſetzt Die Reichsregierung hat dieſe
Forderung wiederholt e und wird es bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit in Zukunft tun Die Linderung der
Beſatzungslaſten iſt nur durch eine weſentliche Herabſetzung
der Truppenſtärke wie durch eine genaue r gi der
Koſten des Unterhaltes der Offiziere für Mann und Pferd
möglich Es beſtand die Abſicht alle dieſe Fragen gelegent
lich der Beſprechungen in Brüſſel und London zu erörtern
jedoch haben die Verhandlungen zu keinem Ergebnis geführt
Sie werden bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit auf
genommen werden

Die unſterblichen Kriegsgeſellſchaften Von Zeit zu Zeit
erfährt man durch eine parlamentariſche Anfrage daß die
Lebensdauer der Kriegsgeſellſchaften vermutlich der Dauer
des Krieges gleich kommen wird Am 1 April 1920 betrug
die Zahl der im Abbau befindlichen Organiſationen 25 mit
einem on enveltand von 4747 Am 1 April 1921 waren
es n 15 Organjſationen davon 10 in Liquidation
mit 1509 Perſonen Die t ung der dem Reichs
wirtſchaftsminiſterium unterſtehenden a ten
wird vorausſichtlich bis zum 1 Oktober 1921 durchgeführtſein Wie viel mögen heute wohl noch bei anderen Mi
niſterien exiſtieren Man wird dies wohl aus einer Denk
ſchrift erfahren welche das Reichsfinanzminiſterum dem
Reichstage über den Stand des Abbaues fämtlicher Kriegs
organiſationen vorzulegen beabſichtigt

Vom Kölner Buchdruckerſtreik Die vom Ausſtand be
troffenen dieſt en Zeitungen geben bis auf weiteres ge
meinſam ein Morgenblatt unter dem Titel RNachrichtenblatt der Kölner Zeitungen heraus Rheiniſche Zeitung
und Sozialiſtiſche Republik erſcheinen da ſie die Forde
rungen der Gehilfen bewilligt haben

AuslanösRunöſchau
Karl muß die Schweiz verlaſſen Die Zeitungen ver

öffentlichen ein Telegramm aus Annemaſſe wonach der
frühere Kaiſer Karl von Oeſterreich ſich J in Spanien
niederlaſſen werde nachdem ihm die Schweiger Bundes
regierung mitgeteilt habe er müſſe das Schweizer Gebiet bis
ſpäteſtens zum 31 Auguſt verlaſſen haben

Die Vertreter der baltiſchen Staaten ſind vorgeſtern in
Helſingfors eingetroffen Die Verhandlungen haben geſtern
begonnen An der Konferenz nehmen als Hauptpertretertet für Polen Unterſtgatsſekretär Domski für Lettland
Miniſter des Aeußern Meierowitz ſt Eſtland Miniſter des
Aeußern Piip für Finnland Miniſter des Aeußern Holſti

Letzte Depeſchen
Telegraphiſcher Spezialdienſt der Saalegeitung

Zuſammenkunft der Sachverſtändigen
Zur Oberſchleſien Frage

aris 26 Juli Drahtnachricht der B3 Die wichtigſtegatſewe des geſtrigen Tages iſt wie der Petit Pariſien heute
früh erklärt daß die Alliierten h über die Notwendigkeit ge
einigt daben die Sachverſtändigen bereits zum kommenden Don
nerstag zuſammenzuberufen um die Löſung des oberſchleſiſchen
Probleins vor dem Zuſammentreten des Oberſten Rates vorzube
reiten Frankreich und Italien haben a in dieſer Frage zuerſt
geeignigt Jtalien hat ſeine Sachverſtändigen bereits in der
Perſon des Bevollmächtigten Miniſters Garbaſſe des Turiſten

ilotti und eines techniſchen Sachverſtändigen ernannt Die ponFeine bezeichneten Sachverſtändigen ſind der Unterdirektor

im Miniſterium des Aeußeren Laroche weiter die Herren Maſ
li und Fromageot ſowie Herr PerceDuckte ein mit den oberz leſiſchen VPräehltniſſen vertrauter Jngenieur Andererſeits hat

nun guch England zugeſtimm t Sachverſtändige zu ernennen
London 26 Juli Drahtnachricht der BJ An hieſiger

unterrichteter Stelle wird die franzöſiſche Mitteilung daß eine
Einigung über den Zeitpunkt der Einberufung des Oberſten Rates
in nächſter Woche bereits erzielt worden ſei als mindeſtens ver
früht bezeichnet Briand hab ezwar jede Konferenz
vermittiung Amerjkas abgelehnt und jetzt ſeine
Zuſtimmung zu einem Zuſammentritt in nächſter Woche zugeſagt
aber ur nunte rder Vedingnug daß die britiſche Regierung ſich
verpflichte die franzöſiſchen Forderungen betreffs des Trans
portes franzöſiſcher Truppen rig Deutſchland zu unterſtützen
und den Truppentransport möglichſt zu erleichtern Die Stel
lung dieſer Bedingungen und die Verquickung mit der Termin
frage für den Oberſten Rat hat hier einiges Erſtaunen hervor
gerufen da man nicht recht einſehen kann welchen nützlichen
Einfluß der von Frankreich geplante Truppentransport auf
Briands Dispoſitionen haben kann Die Antwort der engliſchen
Regierung geht daher bisher auch nur darauf hinaus daß der
Oberſte Rat darüber zu entſcheiden haben würde ob die Entſen
dung weiterer Truppen nach Oberſchleſien eine Notwendigkeit ſei
oder nicht und eine diesbezügliche Verpflichtung hat London
nicht übernommen Wenn der Oberſte Rat einen ſolchen Be
ſchu blfaſſen ſollte ſo würde er auch entſprechend dem Friedens
vertrage einen gleichen Antrag an Deutſchland ſtellen Aller
dings wird ein ſolcher Entſchluß als höchſt unwahrſcheinlich ange
ehen und weitree Truppenſendungen als durchaus überſlüſſit
etrachtet Die in Oberſchleſien anweſenden Truppen können

wie man hier meint die Ordnung gut aufrechterhalten

La Rond bleibt ſn Oppeln
Oppeln 26 Juli Eig Drahtnachricht Die Abreiß

General Le Ronds die geſtern Nacht erfolgen ſollte iſt im letzte
Augenblick auf Gegenbefehl von Paris unterblieben Le Ronl
bleibt in Oppeln Ebenſo ſcheint ſicher zu ſein daß Generch
di Marini in der kommenden Woche
kehren wird Beide Generale ſowie der engliſche Kommiſſar S
Harald Stuart haben das Kreuz der Ehrenlegion erhalten

Harald Stuart nach London beſchieden

Oppeln 26 Juli Eig Drahtnachricht Sir Harali
Stuart empfing die Aufforderung der engliſchen Regierung nadk
London zur Berichterſtattung zu kommen

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
den 27 Juli Die Herweghs Ein rechtsrheiniſcher Ro
man von Lisbet Dill Strandläufer Von Karl Eſcher
Einakter von Friedrich Frekſan Von Richard Rieß
Koſtbare Doppelmarken Aus Renoirs An

fängen Bunte Zeitung Kunſt
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereerererereeed

Der himmel im RNuguſt
Das faſt ſtets heitere Wetter der vergangenen g 7ä hat

die langſame Abnahme der Tageshelle bisher noch kaum in Er
EKéinung treten laſſen Denn prade in der Zeit der längſten

age im Juni war der Himmel andauernd trübe ein Umſtand
der die abendliche Dunkelheit zur Mittſommerzeit weſentlich
Euer herbeiführt als die zunächſt noch geringe Abnahme des
agebogens der Sonne Jm Auguſt tritt darin allerdings eine

merkliche Aenderung ein Die ſcheinbare Sonnenbahn zeigt ſich
etzt eßf nach Süden geneigt ſo daß ſich die Deklination des
agesgeſtirns täglich um rund 25 Grad vermindert So kommt

daß der Sonn puntergang im Laufe des Monates Auguſt
ich um eine volle Stunde in den bisherigen Tag hineinverſchiebt
während der i etwa 50 Minuten in den Tag hinein
ückt derart daß der Sonnengufgang berechnet für die geogra
hiſche Lage der Berliner Sternwarte am Auguſt um 4 Uhr

in am 31 erſt um 5 Uhr 15 Min früh oft während ſich
er n ere7sang von 7 in au Uhr 57 Minibends verſchiebt Dementſprechend verringert ſich im mittleren
Rorddeutſchland auch die Mittagshöhe der Sonne im Auguſt von
5,6 auf 46,2 Grad Der Abſtand lter Sonne und Erde der
u un des Monats Juli am größten iſt verringert ſich im
u um rund 875 000 Kilometer was mehr als der doppelten
knifernung des Mondes von der Erde entſpricht u enüber den
und 150 Millionen Kilometern der rernun unſerema und dem Zentralgeſtirn aber prakt h nicht ins Ge

Die unſeres Trabanten nnen im Auguſt am 3 mit

em de 10 das leigt uns der on ſeine 3aeckke ete 2 re e
u

Viertelb tung des Fi ternhimmels eignet
atswoche

nden diesmal am beſten die erſte und die letzte
man gegen 10 abends den Blick auf

as Firmament ſo findet man ungefähr im Zenit einen ganzeißen hellen S in dem ſonſt weni Sarelletiſgen

re nes reuzes unzu dem betannien in unſeren eilen aber unſicht

des Südens auch nnt wirdh h den r r Biereh

J in unſeren en ſtets ſichtbar Kehren wir na
u

ſage ihres Abſtandes
ſtehenden Stern 2 Größe den Polarſtern der

d le

etwas nördlich vom Himmelsäquator findet man das Bild des
Adlers mit Atair der ebenfalls wie Wega zu den ganz weißenSternen gehört Ataix iſt ein Doppelſtern mit raſcher Eigen

wenn wie ja überhaupt zahlreiche unter Inſgzen hellen
Sternen bei ſtärkerer oder geringerer Vergrößerung ſich als Dop

elſterne z erkennen geben unter ihnen auch Sirius der hellſteten es ganzen Firmaments deſſen Wiedererſcheinung am

orgenhimmel das auf den 23 Juli fällt den Beginn der
Hundstage kennzeichnet e iſt in unſeren Breiten ſo früh
im Jahre von Sirius noch nichts zu ſehen erſt bei Beginn des
Herbſtes werden wir ſeiner tief im Südoſten vor
wieder anſichtig Folgt man dem breiten Bande der Milchſtraße
vom Adler aus weiter nach Süden ſo erkennt man in ganz klaren
und dunklen Sommernächten nahe dem Südhorizont einige Sterne
des Schützen Weſtlich davon noch in der Milchſtraße liegt die
unſcheinbare Figur der Schlange auf die der Ophiuchos folgt der
ſich weit nach Süden bis faſt an die Grenze des in unſeren Breiten
noch ſichtbaren Himmelsgebietes erſtreckt und hier die Reihe der
Tierkreisbilder zwiſchen Skorpion und Schütze durchbricht Wohl
ſtoßen Skorpion und Schütze mit ihrem Gebiet aneinander aber
da z die Sonne aus dem Skorpion erſt in das Gebiet des
Ophiuchos tritt bevor ſie zu Beginn des Winters in den Schützen
gelangt Der auffallend rote tief am Südhimmel ſtehende helle
Stern 1 Größe im Skorpion iſt Antares es iſt der roteſte aller
Fixſterne J der Eklyptik folgt in nordweſtlicher Richtung dieWa e und dann die Jungfrau mit dem hellen ebenfalls ganz

weißen Stern Spika die etwas mehr als 10 Grad ſüdlich vom
Aequator ſteht Das Gebiet nördlich der Wage und Jungfraugebszt der ausgedehnten Figur des Bootes deſſen en

er gelbliche Arcturos eine der gigantiſchſten Sonnen iſt die wir
kennen An den Bootes ſchließt ſich die halbkreisförmige Kihnr
der nördlichen Krone an in der wie ein Juwel in der tte
Gemma als hellſter Stern funkelt Noch weiter nach Nordweſten
findet man den großen Bären der ſich nun ſchon dem Horizont
nähert der aber in unſeren Breiten ſchon nicht mehr untergeht
Verlängert man dieſe beiden hinterſten Sterne um das Sechs

o trifft man auf einen ziemlich einſam

i r dem Bilde desKleinen Bären angehört Zwiſchen den beiden Bärenbildern
i elt der Drache durch alle dieſe Sternbilder ringsum
n Pol verändern nur ſehr langſam ihre Stellung und bleiben

dem Schwan
zurück der am Ausgangspunkt unſerer diesmonatigen Himmels
wanderung ſteht und verlängern wir ſeine n nordwärts
weiſt dieſe nach dem Coheus und nach der Caſſiopeja hin wäh
rend noch tiefer über dem nordöſtlichen Horizont der Perſeus mit
dem veränderlichen Algol und der rmann mit der hellen
Capella allmählich wieder zu größerer e emporſteigen Einige
Stunden ſpäter gegen Mitternacht erſcheint im Nordoſten auch
ſchon die Vorhut der winterlichen Sternbilder in Geſtalt der klei
nen Stern der Plejaden die dem Bilde des Stires angehört Vocher ſind das große Viereck des egaſus das bald na

an die nordöſtlich 95 daran leben h h oj nzige per von ganz

Andromeda bereits zu beträchtlicher Höhe am Oſthimmel empor
geſtiegen

wenig günſtig r hät am 28 Juli ſeine größtweſtliche
weichung von der Sonne erreicht und ſteht mit bloßem Auge frei
lich nicht ſichtbar jetzt pog in der hellen Morgendämmerun
Seine Helligkeit und ſein ſcheinbarer Durchmeſſer ſind nämli
urzeit verhältnismäßig gering überdies wird der ſonnennächſte
lanet um die Mitte des Monats wieder unſichtbar Venus
e ſich ebenfalls und zwar während des ganzen Reſtes des

Jahres von der Erde ſie bleibt im Auguſt wie auch während
der kommenden Monate Aera und beſindet ſich gegen
wärtig im nördlichſten Teil der Eklyptik Bis zum Tagesanbru

t enus am Nordhimmel und iſt nach wie vor das hellſte
Geſtirn am Firmament Mars kann in der zweiten Monats
hälfte kurze Zeit vor Tagesanbruch ebenfalls im Nordoſten wie
der geſehen werden erſt in den kommenden Monaten beſſern ſich
eine Sichtbarkeitsverhältniſſe Jupiter gelangt am 22 Auguſt
n Konjunktion mit der Sonne und das Gleiche iſt wenige Wochen

die beiden größten Planetenſpäter mit Saturn der Fall ſo da
unſeres Sonnenſyſtems in r onat unſichtbar
nus allein ſteht während der Nacht über dem Geſichtskreis
rückläufig im Waſſermann und hat
Abweichung von 9 Grad ſo daß er mit ſchwachen optiſchen Hilfs
mitteln während der e Nacht beobachtet werden kann Der

an der Grenze der Si endder zur 6 Größenklaſſe gehört wird während der nächſten Jahr
zehnte ſeine größte a in der Eklyptik erreichen und daher auf
der nördlichen Halbkugel immer günſtiger zu beobachten ſein
Neptun gelangt am 6
iſt daher unſichtbar

Jn den Nächten des 10 und 11 Auguſt erſcheinen die Per
ſeiden eine Stern gnnp engruppe deren W n das Bild
des Perſeus iſt Der Volksmund nennt ſie nach dem Kalenber

e des 10 Auguſt auch die feurigen Tränen des eLaurentius a eteorſchwarm iſt von den Chineſen ſchon
vor mehr als tauſend Jahren beobachtet worden das der Natur
beobachtung wenig geneigte Mittelalter hat von ihm nichts ge
wußt und erſt im 18 Jahrhundert hat man ſich in Europa mit
ſeiner Beobachtung beſch i Schiaparelli iſt es gelungen rech

leiben Urag
er iſt

neriſch den Nachweis zu führen daß der Perſeiden Schwarm in
ſeiner Bahn mit einem großen Kometen des Jahres 1862 faſt
völlig übereinſtimmt So wurde zum erſten Mal der Beweis er

acht daß die MeteorSchwärme auf das engſte mit dem Ko
meten in Verbindung ſtehen und nichts anderes als Anftoſungeprodukte deren bynehin c dünner Materie darſtellen die ich
vielfach über die ganze Bahn der Kometen verteilt Gelangt die
Erde auf ihrem Umlauf in eine ſolche Bahn ſo werden die win
zigen Meteore von der
hrem raſchen Lauf durch die Reibung in der e

r

aus Rom hierher zurück

ur Dgabadmng der Planeten ſind die Abendſtunden a

erku Aus

etzt nur noch eine ſüdliche

tbarkrit mit bloßem Auge ſtehende Planet

uguſt in Konjunktion mit der Sonne und

ttraktion des Planeten angezogen und bei
rdatmoſphäre
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